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Gebrauche und zur Rektifikation aer Polarplanimeter
von

STARKE & KNMMERER in WIEN.

Anleitung
zum

:o:
Beschreibung. Die Hauptqeshndl,eile des ,in Fig. 1 dargestellteo Polarptarlimeters (Katalog

Nr.,ä1.2), 
^welches zur mechanischen Bestimmung des' Flächininhalteis beliebig begränzl.er figur<ln aieni

sind die folgenden:
1. Der Pol, bestehend aus einem mit BIei ausgegossenen

Messingzylinder, u'elcher durch sein größeres Gewicht bei der
operation der Fiächenbestimmung eine flxe Lage a,uf der Unter-
lage erhält.

2. Der Leit_arm, gebildet durch eine Messingstange, welche
mittelst eines Kugelgelenkes in den Pol eingelageri und um
den Mittelpunkt desselben frei beweglich ist.

3. Der Fahrarm, rvelcher mit dem Leitarme durch eine
vertikale Achse verbunden ist und um diese gedreht .werden
kann. Die Länge dieses Fahrarmes kann innertab bestimmter
Grenzen beliebig verändert werden, indem derselbe aus zwei

ineinander verschiebbaren Messingröhren besteht, welche nach der Einstellung des Armes auf eine
gewänschte Länge durch eine Klemmschraube fest miteinander verbunden werden können. Zur
Charakterisierung iler jeweiligen Länge dieses Armes ist der fixe TeiI desselben mit einer Millimeter-
teilung versehen, während der verschiebbare Teil einen Index trägt, dessen Stellung an iler Teilung
abgelesen wiril, rvobei eine Schätzung bis auf Zehntel-Millimeter möglich ist.

+. Der l'ithrstift, welcher mil dem freien Ende des verschiebbaren Teiles des Fahrarmes in
Iester Verbindun:f, steht; derselhe dient zur [imfahr,rng des lJmtanges der zu planimeL;ierenden Fläche.- 5. Die Rt{ I e ; diese isL um eiue ,nit dem festerJ Teile des Fahrarmes verbündene Acl,se drchbar und
rlird bei der Flächenbestimmuqg auf die Lnterlage ,aufgelegt. Bewegl sich der Stitt lär,gs cles Umlanges
einer Figur, -so wird die Rolle durch die zwischen ihr und der Unterlage auftretende Rei-6ung in Drehuing
Yersetzt und die Anzahl ihrer Umdrehungen dient als llaß für den Flächeninhalt der umfahrenen Figur.
_ --6. Das Zählwerk, dessen Aufgabe es ist, die Umdrehungen iler Rolle zi zählen untl die Angäbe
d-erselben zu 

-e-rm_öglichen. 
Es besteht aus einer mit der Rolle verbundenen Trommel .r (Fig. 2), deren

IJmfang in 100 Teile geteilt ist. An dem Indexe ,i köonen daher die Zehntel und Hlnileitstili einer
Rollenumdrehung tlirekt, die Tausendstel derselben hingegen durch Schätzung bestimmt werden. Zur
Zählung der ganzen Umdrehungen der Rolle ist das Zählschelbchen Z vorgesehen, rvelches an der
oberen Fläche in 20 Teile geteilt ist und durch ein unterhalb derselben angebracLtes Zahnrädchen
Tit ein-er in die Achse eingeschnittenen Schraube ohne Ende in Verhindung steht, Bei jeder Umdrehung
der Rolle bewegt sich diese Zählscheibe um einen Teilstrich weiter, so dall der mit dem Rahmen
verbundene Index I die Ablesung iler ganzen Umdrelungen emöglicht. Wie aus der Figur ersichtlich,
i:t jeder_ 5. -Strich bezifrrcrt, woilurch die Richtung der Zählung angegeben und auch täö Ablesung des
SLandes bedeutend erleichtert ist.

Eig. Z erläutert die Ausführung einer Ablesung. Der
Index -I steht zwischen dem 13. und 14. titrich des-Zähl-
scheibchens Z; es sind mithin 13 ganze llmdrehungen der
Rolle yon ihrem Nullpunkte gemacht rvorden. Jener Bruchteil
einer Umdrehung, welcher dem Ahstande des Indexlvon dem
13. Teilstriche entspricht, wird nun an' der Trommel -7 mit
Hilfe des Inilex z bestimmt. Der Index a liegt in der lrigur
zwischen den mit 7 und 8 bezeichneten Teils[richen, \ reIöhe
die Zehntel einer lJmdrehung bezeichnen, n. zw. um 4 ganze
Trommelteile \veiter als der Teilstrich 7; daher heißt die.trrs.2. direkte Ablesung 72.74 ganze Umdrehungen. Der Abstand

des Indexstriches'd von dem vorhergehenden der obigen Anzaül von Uhdrehungen ent§prechenden Teil-
striche kann noch in Zehntel eines Trommelteiles, alsö in Tausenilstel von Umdre-hungen feschätzt werden;
ist-das Resultat dieser Schätzung in dem vorliegenden Falle 6 Zehntel Trommelteilä, sö heißt die ganre
Ablesung, welche den SLand der Rolle charakterisiert, l3'746 Rollenumdrehungen. ' Behufs einfac-herer
Rechnung_ ist. jedoch dieser Stand nicht in Rollenumdröhungen, sondern immer i"n Trommelteilen auszu-
drüokeD. Da_ 9i_ne!^Umdrehung 100 Trommelteile entsprecheD, s-o idt die A-blesung bei dem dargestellten Stanale
der Rolle : 1374 6 Trommelteile.

Fis. 1.

Fig. 2.
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Das Instrument ist ferner so eingerichtet, d$ sich die Rolle samt ilem Zählwerke bei feststehenilem
Pole durch eine Bewegung des Fahrstiftes unterhalb des Leitarmes hindurchführen lli"ßt, was den Zweck
hat, eine er-entuelle urrichtige Stellung der Roll:nachse durch eine besondere Art des Gebrauches zu
eliminieren. llan nennt die Operation dieses Durchführens das Durchschlagen des Fahrarmes und he-
zeichnet die Stellunge[ des ]nstrumentes mit tr'ahrarm rechts oder Fahrarm links, je nachdem der
Fahrarm sich auf der rechten oiler linken Seite des Poles befinilet.

Theorie. Bezüglich der Theorie des Instrumentes untl der Bestimmung seiner Konstanten sei auf die
folgenden \I-erte und -\bhandlungen verwiesen:

f,a,rtner-Doleäal. Hand- und Lehrbuch der niederen Ceodäsie, I. Bd., S. 261 fl.
Schsll: ,-\l'lgemeine Theode des Polarplanimetersu in den Sitzüngsberichten der kais. Akademie der

llissenschaften in \I-ien. 1868.
Schell: 'Über die Bestimmung der Konstanten des Polarplanimelsls«, in den Sitzungsberichten der

kai§. Akademie der Wissenschaften iü Wien, 186?.
Kajaba: ,Ein Beitrag zur Theorie der in der Praxis hauptsächlich verreendeten Polarplanimeteru,

in den Sitzungsberichten der kais. Ahademie der Wissenschaften in Wien, 1882.

Gebrauch. Handelt es sich um die Bestimmung eines Flächeninhaltes, so wird der PoI außerhalb
dieser Fläche so aufgestellt, daß er dem Beobachter gegenüber liegt und sich beiläufig in der Mittellinie der
Figur beflnclet und nachgesehen, ob der Winkel zwischen Leitarm und Führungsarm zirka ein rechter ist,
rvenn sich der Fahrstift in dem Mittelpunkte der tr'igur befindet, widrigenfalls eine Verstellung des Poles vor-
genommen serden müßte. Gleichzeitig kann man dabei entscheiilen, ob die Fläche bei ilieser Stellung des
Instrumenies, §'elche man als Pol außerhalb bezoichnet, mit dem Stifte vollständig umfahren \verdetr kann.

Ist dies der Fall unil hat der Pol die den obigen Bedingungen entsprechentle Stellung, so wird der
tr'ahrarm auf die rechte Seite des Poles gebracht, der Fahrstift auf einen früher bezeichneten Punkt des

IJmfanges der'Figur eingestellt (rS in Fig. 3) und bei dieser Steilung
die Ablesung,4-1 an dem Zählwerke des Instrumentes gemacht. IJmfährt
man hierauf die Figur in der durch die Pfeile angegebenen Richtung
und macht man an dem Zähl'werke die Ablesung,42, sobald der tr'ahr-
stift wieder in dem Anfangspunkte ,S angelangt ist, so ist durch die
Differenz heider Ablesungen die Anzahl von Trommelteilen bestimmt,
welche dem Flächeninhalte der umfahrenen Figur entsprechen. Erwähnt
sei ausdrückl,ch, daß hei Einhaltung des ang€,gebenen lJmfahrungs-
sinnes immer{ clie erste Lesung von der zweitjn abgezogen werden
muß; ergibt §-ich daher als z\tcite Ablesung ein lMert, welcher nu-
merisch kleinbr ist als die Anfangsablesung, so r,hat der Nullpunkt des
Zählscheibchens den Index passiert und ist claher die zweite Lesung
\ror Ausführung der Subtraktion um 2000 zrr vermehren. I-Im den
Einfluß einer fehlerhaften Stellung der Rollenzrchse z1r eliminieren,

führt man hierauf die Rolle bei uDreränderter Stellung des Poles unter denr Leitarme hindurch, woalurch
der Fahrarm auf die linke Seite iles Poles kommt..Hierauf wird der Fahrstift wieder auf den mar-
kierten Punkt S des Umfanges eingestellt, die Anfangsa.blesung -,4'1 gemacht, die Figur in demselben
Sinne rvie früher umfahren und die Ablesung /./2 notiert" wenn der Stift auf den Punkt § zurückgekommen
ist. Die Diflerenz der beiilen Lesungen ergibt wieder die Anzahl der bei der Llmfahrung der Figur abge-
wälzten Trommelteile. Auch in dieser Stellung ist stets die erste Lesung von der zweiten zu subtrahieren,
weshalb auch hier die früher gemachte Bemerkung Giltigkeit besitzt. Ist 4 : 4 - /.1 dle erste, Ai :
A'z-A't die zweite Ablesungsdifferenz, so ist ilas arithmetische Mittel beider frei von der sogenannten

Rollenschiefe und der Ausdruck A-a'+Ät daher diejenige Anzahl von Trommelteilen, welche der um-

fahrenen Fläche bei richtiger Rollenstellung zukommt. Bei einer bestimmten Länge des Fahrarmes ent-
spricht nun einem Trommelteile ein ganz hestimmter tr'lächenwert r. Unter der Voraussetzung, daß dieser
\I'ert eines Trommeiteiles, d. h. die Fläche, bei deren Umfahrung sich die Rolle um einen Trommelteil
abwälzt, hekannt ist, erhäit man die zu bestimmende Fläche 7 aus der Gleichung

E - ü.Ä,
also durch einfache Multiplikation der Anzahl der abgewälzten
Trommelteile mit dem Flächenwerte eines soichen Teiles.

Hat die zu bestimmende Fläche eine soiche Größe, daß ihre
Ilmfahrung mit dem Stifte bei Pol außerhalb nicht möglich ist, so
muß der Pol in die Figur gestellt werden, u. zw. so? daß er beiläufig
mit ihrem Mittelpunkte zusammenfällt. Der F ahrstift wird wieder
bei FahrzLrm rechts auf einen markierten Punkt lS des lJmfanges
eingestellt (Fig. 4), der Stand Ar dw Trommel abgelesen, die tr'igur mit
dem tr'ahrstifte in der Richtung der Pfeile umfahren und nach dieser
Umfahrung die Ablesung Ad}emacht. Die Differenz A, : A, - A,
entspricht abermals der Anzahl der abgewälzten Trommelteile.
IMährend liei Pol außerhalb diese Differenz stets positiv ist, kann



dieselbe bei Pol innerhalb positiv oder negatiy sein, je nachdem die erste oder die zweite Ablesung die
größere ist, tl. h. das Zählscheibchen sich gegen den Index so bewegt hat, daß die Ablesung an -iliesem
Indexe bei der Umfahrung größer oder kleiner wurde. Um Irrtümer zu vermeiden, hat man daher bei der
Umfahrung der Figur den Drehungssinn dieses Scheibchens festzustellen, waf q+ -einfachsten^geschieht,
indem ma-n in einigen, nahezu gleich weit von einander entfernten Punkten des Umfanges den Stift durch
Druck fixiert und äie Ablesung än dem Zählscheibchen äusfühfi. Aus der Reihenfolge der-abgelesenen Zifler
kann auf den Drehungssinn cles Ssheibchens geschlossen rverden. Diese I'eststellung des Drehungssinn€s ist
nämlich für den Fa1] wichtig, daß der Nullpunkt des Scheibchens den Index passiert, da dann entweder zu
der ersten oder aber zur zrveiten Ablesung 2000 addiert werden muß, was in folgender lMeise entschieden
wirl. Es findet eine Vermehrung der zweiten Abtesung statt, wenn das Zählscheibchen sich so gedreht
hat, daß die Allesungen an dem Indexe größer wurden, während die ZahI 2000 zur ersten Ablesung addiert
wird, wenn ilas Scheibchen sich im entgegeDgesetzten Sinne. bewegte. 

^' Beispiel: I. tr'all: Die Ählesungen sind: -4, -927'7, 
Ae - 1448'2; an drei Pulkten {es- U-rnf11S.9s

ergaben siöh am Zählscheibchen die Lesungen 10, 12, 13. Aus den letzteren ist ersichtlich, daß der Null-
puikt nicht den Index passierte, so daß man die Lesungen unverändert zu subtrahieren hat und erhält:
A,: Az- At: l-520'5 Trommelteile.

II. FaIl: Bei Umfahrung derselben Fläche wurde erhalter: 4 - !78t'6, A2 : 3O2'l und für die Be-
wegung des Zählscheibchens vrurale notiert: 18, 19, 1. Der Nullpunkt hat den Index in positiver Bic-hlxng über-
sclrlitten, weshalb 2000 zur zweiten Ablesung zü addieren ist. Es ergibt sich mithin 1" : (1r + 2000) - At:
+ 620'b Trommelteile.

III. Fall: Für eine andere tr'läche wurde gefunden: -41 - 1386'8, A, - 792'1 unil am Zählscheihchen
in drei Zrvischenpunkten abgelesen 9, 6, 3. Die Drehung des Scheibchens war daher negativ, der Nullpunkt
passierte den Index nicht, we;hab die Sribtraktion unmittelbar ausgeführt werden kann; es ist -4" : Az - A,
* - 7194'7 Trommelteile.

IV. Fall: Bei einer anderen Polstellung und Umfahrung derselben Fläche ergab sich:11 :924'5,
Ar- 1729'8 undan dem Index der Zäh]scheibe5,3, 19. Schlußfolgerung: Der Nullpunki des Zählscheibchens
hat den Index in negatiyer Richtung passiert, es muß rnithin. die 

-erst-q 
Ablesung .vor_iler Subtraktion

um 2000 vergrößert .werden, und das Resultat ist .4,: Ar- (At + 2000) : - 7lg4'7 Trortmelteile.
Bei Bächtung dieser vier Beispiele, welche alle möglichän Fä.l]e enihalten, ist jeder Irrtum bei der

Bestimmung der Difrerenz ausgeschlossen.
Aus -demselben 

Grunde 
- wie bei PoI außerhalb wird die Anzahl A1 der Trom.melteile bei unver-

änderter Polstellung in der zweiten Lage des Instrumentes (Fahrarm links) ermittelt; bei 4er Bildung der
Ablesungsdiflerenz 

-isir. 
dieselbe ilberlegung wie früher auszuführen und der richtige Wert der abgewälzten

Trommelteile ü,ie bdi Pol außerhalb durch das arithmetische Mittel aus den beiden Ablesungsdilferenzen

bestimmt. Ss ist miürin .e- - 
a:*4; da -4, und /, :L f uide, Lagen des Fahrarmes da* gleiche Zeichen

erhalten. ist die halbe Summc ih"rer numerischen \lrolte mit dem Zeichen zu versehen, welches ihnen
beiden gemeinsam lst. r( wirrl daher positiv, rrenn 1" unil /r posiiiv sind, dagegen negativ, wenn beide
ein negatiles Zeichen haben.

Die llache I der umfahrenen Figur ist dann bei der Lage des Poles im Innern tler Figur durch
die Gleichung I_t.(K_l A)
gegeben, wenn K eine von der Länge des Fahrarmes abhängig-e KonsLante und t wie früher den FlächeDwert
äin1s T;ommelteiles der Rolle bereichnet. Die Konstante (, welche den Namen absolute Konstante
des Planimeters füh4 bedeutet den Flächeninhalt jenes Kreises, welchen der Fahrstift bei seiner Bewegung' 

beschreibt, sobald die Ebene der Rolle durch den Pol hindurchgeht, die Rolle aiso
bei der Beschreibung dieses Kreises mit dem Fahrstifte keine Abwälzung erleidet
(Fig. 5). Die Anzahi der Trommelteile ist mit jenem Zeichen in die opige Gleichung
einzuführen, welches sich bei der Bildung der Ablesungsdifferenz ergibt, so daß der
zvreite Teil des Ausdruckes für J? sorvohl positiv als auch negativ werden kann.
Der Flächenwert eines Trommelteiles hat bei Pol auß erhalb clenselben nu-
merischen Wert wie bei Pol innerhalb bei der gleichen Länge des Fahrarmes.

Der in dem Kasten des Instrumentes angebrachte Zellel enthält für die
gebräuchlichsten Verjüngungsverhältnisse der Praxis jene Werte, auf welche der
Index des verschiebbaren Teiles des Fahrarmes einzustelien ist, damit tlie Aus-
wertung der I'läche in möglichst einfacher \Meise vorgenommen werden kann.
Gleichzeitig sind in dieser Tabelle auch die Größen der Konstanten K sowie der
Flächenwert eines Trommelteiles für die betreffende Einstellung angegeben. Das
Resultat der tr'Iächenbestimmung erscheint immer in jener Maßeinheit, in welcher

der Wert eines Trommelteiles angegeben ist unrl hezieht sich bei den Yerjüngungsyerhältnissen auf die
tr'läche in der Natur.

Um die Einstellung des Fahrarmes für irgend ein in der Ta.belle nicht enthaltenes Verjüngungsver-
hältnis zu bestimmen, ist dem Instrumente ein sogenanntes Kontrollineal beigegeben. Wird dasselbe mit
der an seiner unteren Seite angebrachten Spitze in eitr gut aufgespanntes ReißbreLt eingedrückt und der
IahrstifL des Planimeters in die an der oberen Seite angebrachte Vertiefung eingesetzt, so beschreibt
der Fahrstift bei der Drehung des LineaJs einen Kreis, dessen Flächeninhalt auf dem Kontrollineale in cm'
angegeben ist. Um bei diesei Bewegung wieder in die Anfangslage zurückkehren zu können, ist auf.der

Fig. 5.



abgeschrägten 
- 
Kante des Lineals-ein Str-ich ,ngehracht, dessen Lage,vor dem Beginne der Drehung auf

d_em Papiere bezeinhnet werden kann. Ist der V/ert dieser F]äche -F, und soll die Einstellung fUi das
Verhältnis 1 : m gefunden werden, so entspricht dieser Kr€isfläche in der Natur eine Fläche -F" ir. Wenn
der w'ert eines TrommelteiLes einen bestimmten,. zwischen den Grenzen -{$ on,I 1# ," wählenden
Wefit-t" (2. B. 1..o, 1 irg 

-u. 
s, w) erhalten soll, so ergibt die Gleichung Fo nz : t, -4o diejenige Anzahl A"

von Trommelteilen, t'elche .bei der Bewegung des Fährstiftes längs d1s Kreisumfanges a-beeüäbt werden
sollen. Man kann daher durch _wiederholte Versuche jele Einstellung des Fahrarmäs flndän, bei welcher
bei Pol außerhalb ilas Mittel aus den Ablesungsdifferenzen bei Fahrarm rechts unä Fahrarm
links dem aus tler obigen Gleichung berechneten Werte /, entspricht. (Bgrch Verkürzune des Fahrarmes
Ia1n 4tr Äl-lEsupgsdifferenz vergrößer[ werden..;' Hat man diese Einsteiiüi?-äitsittel udä-d516fi"*Wi6iler-
IeqryEi -I-mfafi'rüi! kontrolliert, so.'tre-stimml man den Flächeninhalt e'irer beliebigen größeren Figur
bei P__o 1 außerhalb mit aller Genauigkeit, bringt dann den Pol in die Figur hinein ünrl Sestimmt näch
dem Vorhergehenilen ilie Anzahl von Trommelteilen, welche hei Umfahrung äieser Figur abgewäIzt werden.
Da auch der Flächeninhalt der Figur und $er W'e1i eines Trommelteiles 6eka.nnt siid, tt äan dann auch
imsxand€, die Größe der Konstanten -K für die gefupdene Einstellung aus rler Gleichung ?ür lrot innerhalb
zu berechnen.

^ Bemerkt.sei noc\ daß es sich bei der l3e-stimmuog des F]ächeninhaltes einff größeren Figur
empfehit, diesehe in kleinere Teile zu zerlegen unrl den Flächenitrhatt jedes Teiles bei Pol iußerhalb"zu
ermitteln, da die bei Pol innerhalb erhaltenen Resultate stets einen leringeren Genauigkeitsgrad besitzen.

Rektirikation. Die Rollenachse soll parallel -mit der Verbindrngslinie des t'ahrarmtlrehpunktes und
der- Spitze des Fahrstiftes sein; ist dies-nicht :der FalI und z. B.- die Rollenangabe bei äer Stellung
E3hrqrqr rechts größer als bei tr'ahrarm links, so ist ilas Schräubchen sr zu Iüjten und s2 anzuziehei
Fig. 3). Im entgegengesetzten Fall wird durch Ji,iiften von s, und Anziehen von "is1 die Gleichheit der
Angaben bis auf 0'2 Trommelteile durch wiederhblte Yersuche und mit Hilfe iles ßontrollineals erreicht.

Das Instrument wird vor der Äblieferung in bezug auf diese Eigenschaft genauestehs geprüft und
richtiS Sestellt; eine spätere Untersuchung und Berichtigüng ist unnötig, wenn bei der Bestim"mirng eines
Flächeninhaltes iT-er_ der angegebe_ne Vorgang der; Umfahrung in beidei'Lagen des Fahrarmes eingätratten
wird, da durch denselben der Einfluß eines even:uellen Instiumentalfehlerä vollkommen eliminie"rt wird.

Genaulgkeit. Da die Ablesungen an dem 7,ählwerke des lnst.rumentes bis auf 0'1 eines 'Irommel-
teiles aüsgefüllrt werden kö-nnen, die Anzahl der einer umfahrenen Fläche zugeordneten Trommelteile
mithin ebenfalls mit dieser Genauigkeit erhall.en wird, ist ein mit dem lnsLrumenlte bestimmter Flächen-
inhalt mit einem Fehler behaftet, welcher dem rzehnLen Teile des Flächenwertes i eines Trommelteiles
entsprichl Tsr 7. g. 1 :l c t2, so ist der Fehler [qr ruit dem InstrumenLe bestim(,.ten Flächeu 0.1 cxt1.
AUerdings ist bei dieser Genauigkeitsangabe ein folJkommel genaues Umfahreo tles Umfanges der Figur
vorausgesetzt. Der durch die unvermeidlichen Beobachtungsfehler verursachte wahrscheinlichlte Wert äes
tr'ehlers der Fläche ist jedoch bei einiger Übung mcht größer als 0.3 l. i,

Polarplanlmeter nuf filr cm, (Katalog Nr. b13). 
,

Dieses Instrument unterscheidet sich. bezüglibh seiner Eimichtung von dem ersteren dadulch, daß der
I'ahrarm keine Teilung trägt, sondern die beiden Teile desselben dureh eine Schraube so miteinänder fix
verbunden sind, dali der Flächeniyert I eines Tronimelteiles I cmz beträgt. Umfährt man daher mit, dem
Fahrstifte dieses Instrumentes eine Fläche in der ängegebenen Art und iVeise bei Fährarm rechts und
Fahrarm lillks, so .isx das arithmetische IIitteI der beiden Ablesungsdillerenzen unmittelbar der in cm,
angegebene Wert der uinfahrenen I'läche, sobald sich der Pol außerhalb der Figur öefinilet. Liegt hingegen
der. Pol im- Innern_derselben,_ so hat man dieses arithmetische Mittel mit seinem-Zeichen zur Koistantän-.K,
trelche auf dem Kastenzettel verzeithnet ist, hinzuzufügen, wodurch man sofort diö umfahrene FlAche in
cn'z erhäll. Bezüglich des Gebraughes, der Rektifihation-unä iler Gelauigkeit kann auf tlas Vorhergehende
verwiesen werdea. :

Obwohl die beiden Teile des Fahrarmes vor der Ablieferung in solcher Weise mlteinander ver-
bunden w-erden,. ilai der tr'lächenwert eines Trommelteiles 7 cnf belr'ä.gt, empflehlL es sich ilochi die
dchtige. L_änge des -Fahrarmes zeitweilig zu kontrQllieren. Dies geschiehtäit döm beigegebenen Koni,roll-
lineale, inilem man feststellt, ob das arithmetische Mitte1 tler Ablesüngsdifferenzen bei Faliarm rechts und
Fahrarm links der Anzahl der auf dem Lineale angegebenen cm' entspricht., wenn man den Fahrstitt
in den Körner des Lineals einsetzt uod durch Bewegung des Stiftes .ienen Kreis beschreib[. dessen Halb-
messer der Abstand des Körners von dem Drehungspunkle des Lineali ist. Ergibt sich dabei eine Differenz,
so ist die Verbindungsschraube der beiden Teite däs Fahrarmes zu lüften und- durch wiederholte Yersuchd
derjenige Abstand des Fahrstiftes von dem Drehungspunkte des Fahrarmes zu ermitteln, bei welcher die
oben erwähnte Gleichheit der Ablesungsdiflerenz mii der Anzahl der die Kreisfläche bestimmenden cmz
stattfindet. Es ist hierbei wieder zu beachlen, dal] die Ablesungsdiflerenz größer wird, wenn man den
Iahrarm kürzer stellt. Bei jeder neuen Länge des Fahrarmes mluß die V eriindungssch raube cler beiden
Fahrarmteile vor der UnLersuchung fest angezogen werden.

Buchdruckorei Cail Gerold's Sohn in Wien.


